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Kopfs,übertragenwurde. Er leitetedasWasseraus einergroßen
Entfernungnachder Stadt, und im Jahr 1782 vollendeteer sein
Werk. Ich war gegenwärtig,als die Wasserleitungangelassen
wurde,ZeugedesTriumphs desUrhebersund desJubels der
Pfalzburger,desjovialischstenVölkchensunter derSonne,und der
Danksagungen,womit sieihn überhäuften,und werdemichimmer
mit Rührung und VergnügendiesesAuftritts erinnern. Diese
vortrefflicheAnlagehatteaberdie Folge,daßmandemCharacter
der Franzosengemäßnunmehrdie altenöffentlichenundPrivat¬
anstaltenzumWassersammelnvernachlässigte.Undmir sindmehrere
Häuserbekannt,wo mandie Zisternenund Dachrinnengeflissent¬
lich zerstörte,in allen aber weiternichtunterhielt. WerdenSie
mir nun bei dieserLageder SacheBeifall geben,wennich jenes
taut pis! so erkläre,daßdurchdie denPreußensehrleichteZer¬
störungderWasserleitungPfalzburg plötzlichganz ohneWasser
sein wird, welchesbei der vorigenEinrichtungnicht sobaldge¬
schehenseinwürde. 8. 8. N. 8.

den 21tcn Oktober.

WenndieFranzosennichtdie ganzeeinstso berühmteFakul¬
tät der heiligenWunderärzteabgedanktundihnendiePraxis unter¬
sagthätten,sohätteichheutesichergeglaubt,daßeinerseineBude
bei uns eröffnethabe, als ich alles, was in beidenStädten
an einemoderbeidenFüßenlahmwar, auf denStraßenherbei¬
hinkensah. Bald klärtees sichaberauf, daßSt. Vincentsolche
zu sichberufenhatte,nichtum siegehendzu machen,sondernum
sienachBefund todtschießenzu lassen.Einige preußischeDeser¬
teurs hattennämlichgesagt,daßein hinkenderSpion öftersins
preußischeLager kämeund Nachrichtenüberbrächte.Nun war
Vincent flugs hinter her und ließ alles, was in beidenStädten
hinkendwar, zusammentreibenum denVerrütherunter ihnen
ausfindigzu machen.Er hatteaber,ebensowenigals beiseiner
Jnundationan'sWasser,jetztdarangedacht,daßderSpion recog-
noscirtwerdenmüsseund diesesnur durchdie preußischenAus¬


